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UeberaH in den neuen Stellungen.
Amtlicher deutscher Tagesbericht.

Großes Hauptquartier , 8. Sept. (Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz.

Jufauterieabteilunge« brachte« a«s belgische « Li-
«ie « östlich vou Merke « Gefangene zurück . Nörd¬
lich vo« Armeutiöres wiese« wir erneute Augrisse der Eng-
läuder ab.

AuderSchlachtfront  stehen wir überall in «»seren
neue « Stellunge «. Der Feind suchte gestern südlich
der Straße Peronne—Cambrai mit starken Kräften an sie
heranznkommen. Nachhuten stellten ihn zum Kamps, wichen
überlegenemGegner kämpfend aus «nd schlugen  am
Abend westlich der Linie Conzeanconrt—Epehq—Templeux
heftige Angriffe  ab.

Beiderseits der Somme  ist der Feind auch gestern nnr
zögernd gefolgt. Wir stehe« mit ihm in Linie Vermand—St.
Simon und am Crozatkanal in Gefechtsfühlung.

R ö r dl i chdc r A i s « e hat sich der Artilleriekampf ver¬
schärft. Westlich von Prcmontre—Brancourt scheiterten starke
Teilangriffe des Gegners.

Südlich der Ai kette  hat sich der Feind an unsere
Linien östlich von Bauxaillon herangearbeitet. Starke An¬
griffe zwischen Vauxaillou und westlich von Vailly, -je sich
bis znm Abend mehrfach wiederholte», wurden ab ge¬
wiesen.

Zwischen Aisne und Besle lieb die Kampftätigkeit nach.
Der Erste Generalquartiermeister: Lndendorff.

Abendbericht-er Großen Hauptquartiers.
Berlin,  8 . Sept . (Amtlich.)

Bo« den Kampsfronte« nichts Nenes.

Die Lage bei Douai.
Der Kriegsberichterstatter Adolf K ö ste r meldet der

»Frkf. Ztg." von einem Gefechtsstanb südlich Douai fol¬
gendes:

»Die Lage am rechten, über die Scarbe nördlich aus¬
greifenden Flügel der Armee Below ist augenblicklich voll
drohender Spannung . Indem wir südlich des Flusses bis
t» die Linie Arleux-Pöronne zurückgingen, nördlich aber
unsere alten Linien hielten, ist südlich der Scarbe eine tief
in die deutsche Front einspringenöe englische Spitz¬
keil st ellung  entstanden , wie sie selbst in der an ver¬
zwickten Situationen so reichen WestkriegZfront kaum da
war. Auf den ersten Blick scheint diese Stellung für beide
Teile unhaltbar . Die Engländer liegen in dem Keil von
drei Seiten unter feindlichem Feuer , und die Deutschen
wiederum müsien damit rechnen, daß ein von Süden über
die Scarbe geführter Stotz ihnen ihren ganzen Artoisbogen
erschüttert und ihre Infanterie bis vor die Tore von Douai
wirst . Die Lage drängt also aus den ersten Blick von beide»
Seiten zur Entscheidung. Doch stehen englischen Versuchen,
den unerträglich engen Keil nach Norden und Osten zu er¬
weitern , die Wasierläufe der Scarpe und der Sensöe sowie
des nach Süden anschließenden Kanals entgegen. Diese
Wasierläufe, von denen der Kanal nur an wenigen Stellen
Lbertunnelt , sonst bis zu zwanzig Metern breit ist, kommen
für die deutsche Verteidigung besonders als Tank Hinder¬
nisse  in Betracht. Außerdem haben wir an einzelnen
Punkten kleine Ueberschwemmungszoncn  gebildet."

verfrühte Hoffnungen der Franzosen.
Genf.  8 . Sept . (T .-U.-Tel .)

Der „Temps" bringt einen Frontbericht , welcher das
Hinterland vor zu großen Hoffnungen warnt . Das Blatt
schreibt: Der Feind bricht die Fühlung ab, aber er flieht
nirgends . Er hat Reserven bereit und will uns wahrschein¬
lich in fester Stellung erwarten . Der Krieg ist noch nicht
gewonnen, und wir würden als schlechte Franzosen handeln,
falls wir versicherten, bald gegen den Rhein vorrücken zu
können. — Longuet schreibt in einem Leitartikel im „Le
Populaire " : Wenn wir nach dem Geiste urteilen , welcher die
Regierungen in Paris und London beherrscht, müsien wir
konstatieren, daß die militärischen Erfolge uns dem Siege
keinen Schritt näher brachten.

König Ludwigs Reife.
München,  7 . Sept . (Wolst-Tel.) -

Nachdem König Ludwig in Belgrad geweilt hatte, setzte
er seine Reise nach Bulgarien zu Schisse auf der Donau
fort. Ueber die Reise des Königs wird telegraphiert: Der
König traf in den Morgenstunden mit dem Dampfer „Her¬
zogin Sophie" in Lompalanka ein. In Semendria und
Turn -Severin besichtigte der König bayrische Truppen-
sormationen. In Orsova bereiteten Schiffe des Bayrischen
Lloyds dem König eine Huldigung. Im Hafen von Lom¬
palanka begrüßten Prinz Kyrill und der deutsche Gesandte
Graf Oberntorff den König

Amtlicher Sfterr.-ung. Tagerbericht.
Wien.  8 . Sept. (Wolff-Tel.)

Amtlich wird verlantbart:
Italienischer Kriegsschauplatz:  Sehr rege

Fliegertätigkeit.
Sonst nichts von Belang.

Der Chef des Generalstabs.

wüste holzspekulatton in Galizien.
Wien,  8 . Sept . (T.-U.-Tel .)

Das parlamentarische Komitee zur Wiederherstellung der
im Kriege zerstörten Gebiete hat dem „Berl . Tageblatt" zu¬
folge, eine unglaubliche Wirtschaft in der galizischen staat¬
lichen Forstverwaltung aufgedeckt. In dem Bericht des
Komitees wird festgestellt, daß das Ackerbauministerium den
ganzen reichen Holzertrag der galizischen Staatsforsten an
Händler und Spekulanten auf zehn bis fünfzehn Jahre
voraus trotz der Kriegszeit zu früheren Friedenspreisen
verkauft hat. Der Staat , der zum Wiederaufbau der ver¬
wüsteten Gebiete verpflichtet ist, mußte dann das Holz um
das Zehn- bis Fünfzehnfache teurer zurttckerwerben, fodatz
der Staat mehr als eine Milliarde verliert.

Mcht-er Ententevertreter aur Moskau.
Kopenhagen,  7 . Sept . (Wolff-Tel.)

In Haparanda trafen am Mittwoch der japanische
Militärattache, der japanische Generalkonsul und sieben
andere japanische Konsulatsbeamte aus Moskau hier ein, um
über England nach Japan zurückznkehren. Gestern trafen
in Haparanda dreihundert Amerikaner und Italiener ein,
darunter das Botschaftspersonal der beiden Länder in Ruß¬
land sowie sämtliche Angestellte der Amerikanischen Bank in
Moskau.
Repressalien der Entente gegen die Bolschewik !.

Moskau,  8 . Sept . (Privat -Tel., zb.)
Aus Lyon traf hier eine drahtlose Depesche anscheinend

offizieller Herkunft ein, die wegen der Internierung eng¬
lischer und französischer Bürger die Zurückziehung der eng¬
lischen und französischen Diplomaten bis zum künftigen
Austausch bekanntgibt. Weiter wird ausgeführt , daß Eng¬
land und Frankreich an den bolschewistischen Politikern , die
sich in ihrem Machtbereich befinden, unnachsichtlich Rache
nehmen werde.

Auf solche Weise schafft man einen Vorwand, um in Men
Okkupationsgebieten der Entente und der Tschechen Grau¬
samkeiten ausführen zu können. Die ganze Welt möge von
solchen neuen Verbrechen des englischen Imperialismus in
Kenntnis gesetzt werden. Unsere Bedingungen über den
Austausch der Diplomaten und Bürger sind bekanntgegcben.

Aus Sibirien.
Wladiwostok,  7 . Sept . (Wolff-Tel.)

Das Reutersche Bureau meldet: Die Japaner haben
Chabarowsk besetzt.

Neue feindliche Machenschaften inRumänien.
Wien,  8 . Sept . (Wolff-Tel.)

Den „Deutschen Nachrichten" zufolge hatte ein Mitglied
der österreichischen Delegation, Abgeordneter Dr . v. Langen¬
hau, mit dem Minister des Aeußern Grafen Burian Be¬
sprechungen. Im Laufe der Besprechung fragte Langeuhan,
ob eS richtig fei, daß in dem Aufenthaltsort des
rumänischen Königs  und in den einflußreichen Krei¬
sen Anzeichen für eine neue feindselige Haltung
gegen die Mittelmächte  wahrnehmbar sei. Der
Minister entgegnete, daß die Regierung allerdings
A n l a tz habe, gewisse Vorkommnisse in den von den
Mittelmächten nicht besetzten Gebieten Rumä¬
niens mit größter Aufmerksamkeit zu ver-
folgen  und daß sie nötigenfalls derartigen Machen¬
schaften mit aller Energie entgegentreten
werde.

Die Sozialisten und die Verurteilung Malvqs.
Genf,  8 . Sept . (Privat -Tel ., zb.)

Die radikalsozialistische Partei nahm eine Tagesordnung
an, in der erklärt wird, die Partei könne das Malviz-Urteil
nicht stillschweigend übergehen und werde sich gegen die Aus¬
schließunĝ Malvys aus der Kammer aussprechen. — Die
Sozialisten faßten den Beschluß, die Regierung über die aus¬
wärtige Politik zu interpellieren . Die sozialistische Partei
führt in einer Tagesordnung aus , die Partei werde gemein¬
sam mit der allgemeinen Protestbeweaung aus dem Malvy-

Prozetz die nötigen F̂olgerungen ziehen.
Englischer Dünkel.

Berlin,  8 . Sept . (Wolfs-Tel .)
Donald Macleoö hat an die Londoner „Times " einen

Arttkel mit dem Titel »Schiff um Schiff" eingesandt, der die

Stellung Deutschlands innerhalb der Handelsschiffahrt vor
dem Kriege bespricht. Der Aufsatz zeichnet sich vor allem als
Meisterstück englischen Eigendünkels aus . Es heißt darin:
„Die deutschen Reedereien hatten neben dem deutschen Handel
großen Anteil auch an dem englischen. Einzelne Linien
liefen direkt zwischen Gebieten des englischen Reiches. Das
beruhte nur auf dem Vorteil , den Deutschland im Ans-
wandercrverkehr infolge seines unfairen Auswanderer-
kontrollsystems hatte." — Im Anschluß daran heißt es gleich,
es gebe aber andererseits eine Reihe von englischen Linien,
die ihre Reise in deutschen Häfen mit deutschen Gütern an¬
fingen und gewaltige Warenmengen nach deutschen Häfen
fuhren. „Die Häfen von Hamburg und Bremen verdanken
ihre neuzeitliche Entwickelung zum großen Teile der briti¬
schen Handelsflotte!" — Wohl bemerkt: Wenn deutsche
Dampfer nach England fahren, so ist das eine „gemeine
Handlungsweise", wenn aber englische Schiffe deutsche Häfen
anlaufen, so bringen sie einen Aufschwung mit ! — Was sind
wir doch für elende Geschöpfe!

Schließung der Brauereien in Ainerika.
Washington,  7 . Sept . iWolff-Tek.)

Meldung des Reuterschen Bureaus : Die Lebensmittel¬
verwaltung hat angeorönet, daß alle Brauereien am 1. De¬
zember schließen müsien und daß Biere aus anderen Malz¬
getränken vom Markte zu verschwinden haben, sobald die
Vorräte aufgebraucht sind. _

Die augenblickliche Rriegslage.
Vom Chef des Stellvertr . Generalstabs Frhr . v. Freytag-

Loringhov-en.
B e r l i n. 8. Sept . (Wolff-Tel .)

In der Deutschen Gesellschaft hielt der Chef des
Stellv . Generalstabs , General der Inf . Frbr . v.
Freytag - Loringhoven,  einen Vortrag,
worin er ausführte:

Der Krieg ist das Gebiet des Ungewissen. Keine Maß¬
nahme läßt sich in ihrer Tragweite mit voller Sicherheit be¬
urteilen , weil überall der unabhängige Wille des Feindes
entgegenwirkt, weil unberechenbare Zufälle nirgends eine
so große Rolle spielen wie im Krieg. Da gilt es immer, sich
vor Augen zu halten, wenn wir vor Enttäuschungen bewahrt
bleiben wollen. Wir dürfen niemals zu viel erwarten , wie
es bei Einsetzen des uneingeschränkten U-Bootkrieges und
auch wieder zu Besinn unserer diesjährigen Frühjahrsoffen¬
sive geschah. Solchen allzugroßen Erwartungen leistet Vor¬
schub, daß es uns im Kriege bisher außerordentlich gut er¬
gangen ist. Die schicksalsschwerstenAugenblicke sind der Hei¬
mat in ihrer Gesamtheit kaum jemals voll zum BewußtseiG
gekommen. Das Gewaltige,' das von unseren -Heeren voll¬
bracht wurde, droht dazu bei der Länge des Krieges einiger¬
maßen aus dem Gedächtnis unseres Volkes zu entschwinden.
Liegt doch schon darin , daß unsere Feinde nicht mit uns fer¬
tig wurden und immer weitere Bundesgenossen werben muß¬
ten, eine Anerkennung unserer Kraft, wie sie größer nicht
gedacht werden kann. Wenn wir sonach einerseits den Er¬
eignissen nicht mit unserer Phantasie voraufeilen sollen, so
darf uns andererseits der Stolz auf das Geleistete ein Ge¬
fühl ruhiger Sicherheit geben.

So sehr Feldheer und Heimat das Ende des Krieges her¬
beisehnen, für die Gesamtlage bedeutet es nicht allzuviel,
daß es draußen nicht so schnell vorwärts ging, wie teilweise
angenommen wurde.

Wir habe» schon schlimmere Krisen hinter nns.
Ich erinnere an den Einfall der Russen in Ostpreußen, an
die Zeit nach der Marneschlachtim Herbst 1914, an die Sep¬
tember- und Oktoberbme im Jahre darauf , als unser durch
Abgaben nach dem Osten geschwächtes Westheer den gleich¬
zeitigen Angriffen in der Champagne und im Artois ausge¬
setzt war, an den Sommer 1916, wo wir vor Verdun fest¬
lagen und fast gleichzeitig der große russische Angriff in Wol¬
hynien und Ostgalizien und der englisch-französische an der
Somme erfolgte, an d n̂ Herbst desselben Jahres , wo unter
Fortdauer der Sommeschlachtund während der Druck der
russischen Masse noch andauerte, sich Rumänien noch unseren
Feinden zugesellte. Das waren kritische Lagen, weit ern¬
sterer Natur , als die jetzige. Diese wird nur schwerer emp¬
funden infolge der langen Dauer des Krieges. Geben wir
acht, daß wir nicht infolge lästiger Bealeitimistände — denn
mehr ist es nicht — uns etwa eine Niederlage suggerieren,
wo im großen betrachtet, keine vorlicgt. Hier gilt das alte
Suworowsche Wort, daß eine verlorene Schlacht nur eine
solche sei, die man verloren glaube.

Die Kraft des Gemüts ist es gewesen, die
Friedrich den Große«

den Helöenkanrpf der sieben Jahre bestehen ließ, Ser seelische
Schwung der Männer der preußischen Nationalpartei gab
1813 den Sieg , dessen Schwung brauchen auch wir , um den
Krieg zu einem glücklichen Ende zu führen . Das schließt
eine erbarmungslose Nüchternheit, die Dinge so zu sehen,
wie sie wirklich liegen, nicht ans . Es gilt , alle jene Erschwer¬
nisse in Rechnung zu stellen, die der heutigen Kriegführung
durch die hochentwickelte Waffentechnik erwachsen. Diese hat
vor allem eine große Verlangsamung der Operationen zur
Folge. Die eigenen technischen Kampfmittel vermögen im¬
mer nur zeitweilig die Oberhand zu gewinnen, auch dem
Mächtigsten Angriff gebietet die feindliche Waffenwirtung
früher oder später Halt
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Sehr geschickt wußte Ser Fein - mit Hilfe seines für
VerschiÄuusen außerordentlich günstigen Bahnnetzes und
seiner zahlreichen Kraftwagenkolonnen uns rechtzeitig eine
neue Front entgegenzustellen und zu verhindern , daß der
uns gelungene taktische Durchbruch operativ weiter auSge-
staltet wurde. Der Angriff bei Npern im April , der uns den
Besitz des Kemmelberges brachte, hatte nur ein verhältnis¬
mäßig begrenztes taktisches Ziel . Dagegen hatte der anfäng¬
lich ähnlich gedachte, Ende Mai unternommene Vorstoß über
die Aisne ein überraschend günstiges Ergebnis , indem er
unsere Truppen bis an die Marne führte. Das Gelingen
dieses Angriffes und die verhältnismäßig geringe Wider¬
standskraft des Feindes , die zutage getreten war , ließen
einen günstigen Erfolg des Mitte Juli von uns unternom¬
menen Angriffes zu beiden Seiten von Rheims erhoffen.
Dieses vom Feinde rechtzeitig in feiner Bedeutung erkannte
Unternehmen glückte nicht. Die zur Erleichterung des An-

-griffes über die Marne vorgetriebencn deutschen Divisionen
vermochten bald gegen einen übermächtigen Feind keinen
Boden zu gewinnen, und gegen die mit ihrem Flaukenschutz
betrauten Armeekorps holte er südwestlich und südlich Sois-
sons zu efnem mächtigen Schlage aus . Durch Ueherraschnng
gewann er am ersten Tage vollen Erfolg , dann gelang es
mit Hilfe herangeftthrter Reserven den) Stoß aufzufangen.
Hier paßt das Wort von Clbusewitz, daß man im Kriege un¬
aufhörlich über schwache Stellen des inneren Zusammen¬
hangs hinweggleiten und es dem Glück überlassen müsse, ob
sie einbrechen oder nicht.

Unsere Oberste Heeresleitung hat sich von der Ueberzeu-
gung leiten lassen, daß ein Behaupten, zumal feindlichen
Bodens , stets vor dem

Grundsatz der Vereinigung der Kräfte
zurückzu stehen  habe. Sobald sich die Schwere des feind¬
lichen Angriffs erkennen ließ, hat sie daher nicht versucht,
gleich Blücher 1814, an ihren bisherigen Zielen festzuhalten,
sondern den Rückzug von der Marne hinter die Beste und
in der Folge auch die Zurückverlegung der Front nördlich
der Oise befohlen. Unserer Heeresleitung war solches Ver¬
fahren nicht neu, wie das Beziehen der Hindenhurgstellung
im vergangenen Jahre beweist, nicht minder der Rückzug
von der Weichsel im Herbst 1914, ans dem heraus die Ver¬
einigung der 9. Armee zwischen Warthe und Weichsel er¬
folgte, von wo sie zum Stoß von Lodz gegen die rechte rus¬
sische Flanke vorbrach.

* Unsere Stellungen , die wir vor der einsetzenden , feind¬
lichen Gegenoffensive inne hatten, waren aus einer abgebro¬
chenen Offensive entstanden und daher nicht geeignet, in ihnen
eine nachhaltige, Kräfteersparnis anstrcbende Verteidigung
zu führen. Die Stellungen waren nicht den Anforderungen
des Stellungskrieges entsprechend cmsgebaut.

Es ist ein anderes, Gelände preiK,„geben im Bewegungs¬
kriege und im reinen Stellungskriege . Im Bewegungs¬
kriege gilt es, sich die Freiheit des Handelns im Großen wie
im Einzelnen zu bewahren. Sucht man wie wir letzthin,
nachdem unsere Fronten , um sie zu verkürzen und dadurch
Kräfte auszusparen, zurückgcnommen wurden, den Feind
durch Rückzugsgefechte, deren geschickte Durchführung er sel¬
ber anerkannt hat, anfzuhalten und ibm Verlust : zu berei¬
ten, so wäre es töricht, sich auf die Behauptung einer be¬
stimmten Oertlichkeit zu verbeißen. Es hieße nutzlos Trup¬
pen opfern.

*

Im Weiteren führte der General von Freytag -Loring-
hoven aus . daß nicht der Besitz einiger zerstörter Städte und
Dörfer über den Sieg entscheidet. Die von uns besetzten
Teile Nordfrankreichs und Belgiens sind für uns wertvoll
als Schutz für die deutsche Heimat.

DaiŴ Lreifte der>Vortragende die Ruhmredigkeit

im feindlichen Lager,  der gegenüber er die Unerschüt-
terlichkeit unseres Heeres betonte und trat den Schmähreden
feindlicher Staatsmänner entgegen, um zu schließen:

Letzten Endes werden in diesem Kriege weder hüben
noch drüben Worte  zum Ziel führen, vollends aber
wird einseitiges Betonen der Verständigung
beider Natur und den Bestrebungen unserer
Gegner vergeblich bleiben.  Nur wenn diese klar
erkennen, daß sie ihre Pläne gegen uns nicht durchzusttzen
vermögen, wird ihnen da? Verständnis für das Maßvolle
unserer Forderungen kommen.

Bei dem riesigen Ausmaß dieses Weltkrieges haben we¬
der einzelne glänzende Waffentaten, noch selbst ganze sieg¬
reich durchgeführte Operationen uns die endgültige Entschei¬
dung gebracht, in ihrer Häufung aber haben diese Er¬
folge uns ihr immer näher  kommen lassen. Ihre Be¬
deutung erleidet dadurch keine Einbuße, daß neben ihnen
auch stoch zahlreiche andere Faktoren mitsprechen, wie solches
der Wirtschaftskrieg bedingt. Richtet sich doch ein wichtiger
Teil unserer Kampftätigkeit gerade gegen die Weltwirtschaft
unserer Gegner, deren Aufrechterhaltung mehr und mehr zu
einer

Frage des Schiffsraums
geworben ist. Es kommt darauf an , die Dinge foweft zu
führen, daß England und Amerika einfehen. daß wir in dem
Verteidigungskriege, den wir führen, nicht zu überwinden
sind. Ihn durchzuhalten, gebricht es uns weder an Menschen,
noch an Kriegsmaterial , noch an Rohstoffen, auch wiflen wir
längst, daß wir dem Hunger nicht erliegen werden.

Eines ist aber daz« nötig:
der feste unbeugsame Wille,  in diesem Kampfe um
unser Dasein nicht nachzulasscn, nicht die Errungenschaften
von vier opfervollen Kriegsfahren , die ganze deutsche Zu¬
kunft preiszugeben. Dieser Wille muß im Feldheere wie
in der Heimat lebendig bleiben, alles Trennende
bi ? zum Kriegsende beiseite geschoben  werden.
Halten wir uns täglich und stündlich vor Augen, um was
wir kämpfen, was uns im Fall .e des Unterliegens
b e v o r stc h t, und einem jeden wird klar werden, daß es
nur eine Losung  für uns gibt : Nur wen« wir im der
Heimat wie im Felde alle unsere Gedanken auf den Krieg
vereinigen»werden wir die gewaltige Kraftprobe im Weste»
bestehen, dann aber auch gewiß.

StadtkachrrcktW.
Wiesbaden. 9. September.

Forstpersonalie» aus dem Regierungsbezirk. Dem bis¬
herig:« forstversorgunasberechtigtenAnwärter Ernst Woite
ist vom 1. Sept . ab eine Försterstelle o. R. in der Oberför¬
sterei Rüdesheim  mit dem Wohnsitze in Rüdesheim auf
Probe übertragen worden. — Der bisherige forstversor¬
gungsberechtigte Anwärter Max Hinze  ist zum Köuigl.
Förster auf Probe ernannt und es ist ihm vom 1. Aug. ab
eine Försterstelle o. R. auf Probe in der Oberförsterei
Königstein mit dem Wohnsitze rn Glashütten  über¬
tragen worden. — Die silemeindcförsterstelle Schwarzen¬
berg  in der Königl. Obepförsterei Biebenkopf, mft dem
Wohnsitz in Biedenkopf, gelangt mit dem 1. Okt. zur Neu¬
besetzung.

Akademischer Hilfsbnnd für kriegsbefchädigt« Akademiker.
Die vom A. H. B. und dem Deutschen Studentendreust von
1914 gegründete „Deutsche Zentralstelle für Berufsberatung
Her Akademiker". Berlin N.W. 7, Georgenstr. 44, veranstaltet
vom 16. bis 28. September in den Hörsälen der Berliner
Universität einen Kursus für Berufsberatung.

Anmeldungen bis zum 19. September. Nähere Auskunft er¬
teilt auch der Vorsitzende des hiesigen Ortsausschusses d°z
A. H. B .. Archivrat Dr . D o m a r u s , Adelheidstraße 68. .

5port.
Reuueu zu Grwnewald.

r. Berlin,  8 . Sept . (Erg. Tel.)
Ermunterungsrennen der Stuten.  12 M9R

1299 Meter . 1. Balduins Heuchelei (Grütz ), 2. Oblate
(Schläfke), 3. Neulüß (Kasper), ferner liefen: Poloni«,
Ovhelia . Fustanella, Oceana, Friedenssonne . Milice , Sirene'
Tot . 196:19, Pl . 27, 12, 27:19.

Ermunterungsrennen der Hengste.  120 «,
M. 1200 Meter . 1. Liebenthals H o n v e d (Kasper), 2. Land¬
wehr (v. Tucholka), 3. Ezapka (Wentzel). Ferner liefen;
Wifamur , Koroby, Raubschütz, Elsaß, Eiders Traum , Thekla
Sabine , Carlotta , Sperrfeuer , Pionier , Unverzagt. Riemchen
Cypresse, Munkacs , Kowno, Sternblume , Ordensband , Tix^
muiden. Tot . 25:19. Pl . 14. 22, 218:19.

W i l a m o w i tz- R eu n en. 22 999 M. 2999 Meter.
1. Haniels Traum (Kasper ), 2. Macht (Schmidt), 3. Ehren-
gard (Wentzel). Ferner liefen: Indus , Frohsinn, Marmor.
Harlekin, Estella. Tot . 118:19, Pl . 12, 21, 26:19.

Herdringen - Rennen.  12 090 M. 1299 Meter.
Das Rennen wird wegen der großen Zahl der Starter in
zwei Abteilungen gelaufen. 1. Abteilung:  1 . Gütschows
Onkel Mäune (Hellebraudt ), 2. Defizit (Schläfke). 3. Agr
(Wehrmann). Ferner liefen: Ganghofer, Triuakria , Rein-
fall, Siegerin , Ariadne, Einbruch, Stauffenriegel , Stern II,
Seebrügge . Ostmark. Tot. 247:19. Pl . 79. 25, 112:19. -
2. Abteilung:  1 . Gestüt Sonnerhauiens Silistria
(Zimmermann ), 2. Lux (Rastcnberger), 3. Freiburg (Blume).
Ferner liefen: Nogill, Rarem, Olala , Lulu . Fatme , Elsbet,
Isar II , Oha, Vesper, Immer . Tot . 20:19, Pl . 13, 23, 37:1g.

Omnium.  33 909 M. 8990 Meter . 1. v. Schmieöers
Persicus (Kasper ). 2. Anemone (Jentzsch), 8. Galant
(Lewicki). Ferner liefen: Palestro, Masher, Chamisso, Por¬
phyr II , Engadin, Fürst Popoff, Scntinel , Lilienstein, Blau,
schwarz, Eassierer, Sterna , Leopard, Carlsminde , Naseweiß.
Sanöschack. Sieg , Drachenpalms, Panzerturm . Tot . 33:19,
Pl . 16, 39. 63:19.

Dark Ronalö - Reunen.  16999 M. 1999 Meter.
1. Hansels Eckstein (Schmidt ) und Gestüt Weils Haus,
wurst (Schläfke ) totes Rennen , 3. Schnellfeuer (Jentzsch),
Ferner liefen: Gemsjäger , Grundstein, Maioratsherr , Pral.
Hans, Friedenstaube , Obhut, Hofgunst. Tot . 9 (Eckstein),
87 (Hanswurst ):10, Pl . 12 (Eckstein), 29 (Hanswurst ), iz
(Schnellfeuer):19.

Steinorter - Ausgleich.  9609 M. 1609 Meter.
Das Rennen wird wegen der zu zahlreich am Start au-
tretenden Pferde in zwei Abteilungen gelaufen. 1. Abtei¬
lung:  1 . Lenaus Sattelfe  st (Zimmermann ), 2. Coriolan
(Rastcuberger), 3. Haut Brion (v. Tucholka). Ferner liefen:
Werwolf, Fachinger, Panzer , Dirigent , Mainspitze, Furcht¬
los, Peredur , Siegerin II . Moletta , Merseburg. Tot . 83:1g,
Pl . 27, 48, 62:19. — 2. Abteilung:  1 . Robitscheks Pia
(Olejnik). 2. Arras II (Hellebraudt), 3. Schoysiane (Jentzsch).
Ferner liefen: Glückstein, Sperber , Viadukt, Heimchen,
Pipifax , Schipper, Schlange, Goldgräber . Victoria . Tot . 35:10,
Pl . 16, 37, 47:19,  _ •:

Schriftlettung: Bernhard Gr , thoS.
Verantwortlich für deutsche und auswärtige Polttlk : B . GrothnS;
für Kunst, Wiffeufch- ft, Ilnterhaltungs - und volkswtrtfchaftichen Teil:
B. E. E i f c n 6 e x 9 e r ; für Stadt , und Landnachrtchten, Gericht und
Sport : C. Dietzel;  für die Anzeigen: t. V. I.  Batzler;  sämtlich in

Wiesbaden.
Drucku. Verlag der  Wiesbadener Verlags . Anstalt G. m. v. tz.

Policen sind erhältlich bei
5073)

L.RETTEN MAYER• • •
• • •
• • •

Centrale NikoBs se5 - Tel. : 12 . 115 . 124 . 6611.

= Versichern Sie Ihr Reisegepäck.
Rufen Sie 242 an und verlangen Sie die Police sofort mit der Fahrkarte und dem Gepäckschein vor
Abreise ohne Zusteliungsgebühr ins Haus . Sie zahlen ab 1. April 1918 keine Vorverkaufsgebühr mehr für Fahrkarten.

ReisebüroL.RETTEN MAYER
Kaiser Friedrich - Platz 2 , Tel.: 242 . 2376,

königliche Schauspiele.
Montag, den S. September, abends 7 Uhr. 1. BolkSabcnb. BolkSpreise.

Iphigenie auf Tauris.
Schauspiel in fünf Akten von Johann Wolfgang von Goethe.
Iphigenie . . . Frau Hummel
ThoaS, König der Taurier , , . Herr EhrcuS
Dreft . . • . i • . i i i i • ■ i ■ i Herr Everth
PyladeS Herr Albert
ArkaS . . . . . . . . . . .Herr Wiegner

Schauplatz der Handlung: Hat« vor Dianens Tempel.
Spielleitung : Hr. Regisseur Legal. — Etnricht. d. Bühnenbilder : Hr. Masch..
Oberinsp. Schleim. — Etnricht. der Trachten: Herr Gard.-Oberinsp. Geyer.

Ende »ach g.18 Uhr.
Montag 7 Uhr, 1. BolkSabend sVolkSpreisc): Iphigenie auf TauriS.

— Dienstag 7 Uhr: Hosfmanns Erzählungen. — Mittwoch 7 Uhr: Timon
von Athen. — Donnerstag 7 Uhr: Ticsland. — Freitag 7 Uhr: Meine
Frau , die Hofschausptclcrin. — Samstag 7 Uhr, zum 1. Male : Drei alte
Schachteln. — Sonntag 2 Uhr, Vorst, für die Krtcgsarbeitcrschafk: Der
Schwur der Treue. — 7 Uhr: Das DreimäderlhauS.

Kurhaus Wiesbaden.
Montag , 9 . September:

Vormittags 11 Uhr:
Konzert d. städl .Kurorchestörs
in der Kodibrunnen -Anlage.

Leitung : Herr E. Wemheuer.

Nachmittags 4 Uhr:
Abonnements -Konzert

Städtisches Kurordiester.
Leitung : Herr Herrn. Irmer,

Stadt . Kurkapellmeister.
1. Prinz Eitel -Friedridi -Marsdi
2. Ouvertüre zur Optte . „Frau

Meisterin “ v. Suppe
3. Gavotte Offen badi
4. Am Neckarstrand , Walzer
5. Ouvertüre z.Op. „Don Juan“
6. III . Finale a. d Op. „Die

Stumme von Portici “ Auber
7. Fantasie a. d. Op „Undine“

Abends ?i/2 Uhr:
Abonnements -Konzert

Städtisches Kurordiester.
Leitung : Herr Carl Schuridit,

Städt . Musikdirektor.
1. Ouvertüre zu „Der Frei¬

schütz“ v. Weber
2. Tema con variazioni a.op.18
3. Sakuntala , Konzert -Ouvert.
4. Scherzo aus der Rhein. Sym¬

phonie [Es -durj Schumann
5’ Ariesieone-Suite Nr. 1Bizet.

Kinephon
Heut« letzter Tag!

Allein- Erst - Aufführung
des neuesten

UM Mi-
Schauspiel:

Das Maskenfest
des Lebens.

Drama auS der Gesellschaft in
'4 Akten.

Serie 1918/19.
Ein neuer köstlicher Trickfilm von

Kunstmaler Wolfram Kietzlich.
„Gickel und Gockel"

der I. Film der berühmten
Luxnstiaffe: (456

Das Tagebuch des
Apotheker Marren.

Schauspiel in 4 Akten-tzLL:2oii£e»t

Prämiiert Gold. Medaille

Pani Rehm,Zahn-Praxis
Friedrichstrasse 50,1.

Zahnschmerzfeeseitignng, Zahnziehen, Nervtöten, Plombieren,
Zahnregnliernngen,Känstl.Zahnersatz in dlv.Ausführungenn.A.rn.

Sprechstunden : 9 —6 Uhr . — Telefon 3118. 8222
Dentist des Wiesbadener Beamtenvereins,

„Kriegsbeschädigte Ronderbedingungen .“

Institut Schrank
uiiiitiiiJiiiiiuiiiiiitniiuiiHiüiiiiMHiiiiimiiiiiiiiiimiiiiiuHJiiiutiifiiiiiuiitiuiiiiuiimHummiiiiiiiiiiiiiiiiiuiiiuiiiiuiiuimu

(vorm. Institut Ridder ) i

> Ml

>1 für junos
Wiesbaden , Adelheidstrasse 25.

Lehrfächer s
a)  Nähen , Wäschezusdineiden u. Kleidermachen,

Flicken und Stopfen.
b) Sticken u. Kunsthandarbeit ,Zeichnen u. Malen.
c) Sprach - u.Fortbildungskurse , Kunstgeschichte.
d)  Besondere Kurse — auch für ältere Damen -

im Umändern und Aushessern von Kleidern
und Wäsche . *

Am 16. September Beginn des Winter -Semesters.

Anmeldungen und Prospekte vom 3. September an täg¬
lich, mit Ausnahme von Sonntagen und Samstags nachmittags,
von 11—12 und 31;»—4t/2 Uhr durch ]315

Die Vorsteherin Antonie Schrank.

Residenz - Theater.
Montag, de» S. September. Abends 7 Uhr.

Der LebenSkchüler.
Komödie in « Aufzügen oon Ludwig Fulda.

Spielleitung : Fcodor Brühl.
Gottlieb Marian , Gärtnercibcsitzer. Oskar Bugge
Dorothea, sein« Frau . . . . , Hedwig v. Beudorf
Gart, » . . . . . . . . . . . . . . . . Erich Möller
Annette, . . . Käthe Hansa

ihre Kiuder
Dr . Leonhard Fiedler, Rechtsanwalt . . . . Wilhelm Chaudo»
Frau Hella Janson . . . Agnes Hammer
Traute Eartory , Malerin . Wilma Spohr
Freiherr Guido v. Reutach . . Willy Römer
von Thurneyascn, Lcgationsrat a. D. . . . Rudolf Onno
Fred» Schulz . . Ferri v. Farrar
BaleLka Gcrlosf, Operettensängcri» . . . . Stella Richter
Maximilian Herold . Fcodor Brühl
Ruth Fcrnau . Else Bayer
Ein Herr . . Oskar Lange-Jüderitz
Lamcke, Schreiber bei Fiedler . Alduin Ungcr

Das Stück spielt teils in Berlin , teils in eine« kleine» mitteldeutsche»
> Badeort.

Ende »ach »L0 Uhr.
Wochenspielpla». Montag abends 7 Uhr: Der Lebensschüler. —

DrcnStag 7 Uhr: Der Stabstrompeter . — Mittwoch 7 Uhr: Der inuge
Zar . — Donnerstag 7 Uhr: Der Stabstrompeter . — Freitag 7 Uhr: Wohl¬
tätigkeits-Vorstellung. — Samstag 7 Uhr: Die Tänzerin._

Monopol
Heute letzter Tag!

Lotte Neumann
die gefeierte Künstlerin in dem

hochdramatischen Schauspiel:
Hinter

verschlossenen Türen
4 Akte.

Ausflug in den 1455
Teutoburger Wald.

Jntereffante Naturbilder«

-sliü es(an,
nie es kommen mußte.

Drama in 4 Akten. 4
In den Hauptrollen:

w-»da Treumaim. Luge«Burg.

Thalia
Vom 7. bis 19. September:

Erstaufführung!

Vater u. Sohn.
Großes Schauspiel in 4 Akten-

Jn der Hauptrolle:
Albert Baffermann.

Erstaufführungr
Moritz Meier als

Gerichtsvollzieher.
Lustspiel in 3 Akten mit

Adolf Kühus . 1454

in Filz, Velour und Samt zum
Umwrmen und Umarbeiten»ach
neuesten Formen werden äuge-
nommen. Lieferung schnellstens.
A . Koerwer Nac '

Langsame S.

lilteita«%
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